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Esoterische Medizin

FERNHEiLER
JES a^HRB

Auch als Fernheizer

wurde Rasputin

Möllenkamp schnell

marktführend.

Jetzt heilen wir uns selbst!

Der
Gang zum Arzt ist heute sehr

teuer geworden, man kann ihn
sich zu Zeiten der Finanzkrise

kaum noch leisten. Will man in diesem
Bereich sparen, ist es durchaus sinnvoll, sich
schnellstens in die esoterische Medizin
einzuarbeiten, um somit im Krankheitsfall

seine Heilung selbst in die Hände
nehmen zu können. Einige ermutigende
Beispiele aus der Praxis sollen uns dazu
motivieren:

Exemplarisch ist der Fall von Rainer
Schneider aus Bern, der aufden Gang zum
Chirurgen verzichtete und vor drei
Wochen seinen Blinddarm eigenhändig im
Eil-Verfahren entfernte, nachdem er sich

vor dem Spiegel in Selbsthypnose versetzt
hatte. Der Eingriffverlief ohne Komplikationen,

zumal Schneider haargenau die
Anweisungen des esoterischen Ratgebers
«Sich selbst hypnotisieren, dann sich
operieren» befolgte. Obwohl Rainer Schneider

sich vor der Operation bereit erklärt
hatte, uns Rede und Antwort zu stehen,
kann das Gespräch mit ihm jetzt leider
nicht stattfinden, da er aus der Selbsthypnose

noch nicht erwacht ist.

Auch Gerda Tüchtig aus Winterthur
handelte beispielhaft. Zumal sie einen
alarmierend hohen Cholesterinspiegel hatte,
fing sie an, ein Armband aus Aventurin zu
tragen. Dieser Heilstein unterstützt
bekanntlich die Fettverbrennung im Körper

und hilft, den Cholesterinspiegel
drastisch zu senken, aber freilich nur
dann, wenn man parallel zum Tragen des

Steins eine strenge Diät einhält. Was Gerda

Tüchtig auch tat. In den ersten zwei
Monaten, in denen sie das Aventurin-
Armband trug, verzichtete sie gänzlich auf
Alkohol, in den nächsten zwei gab sie
zusätzlich auch das Rauchen auf und in der
letzten Phase sogar die Nahrungsaufnahme.

Das Ergebnis übertraf bei Weitem jede

auch noch so optimistische Erwartung:
Gerda Tüchtigs Cholesterinwerte sanken

am Ende des sechsten Monats auf gegen
null, zumal Gerda plötzlich das Zeitliche
segnete. Echt schade, dass sie sich über
den esoterischen Heilungserfolg ihres
Armbands nicht mehr wirklich freuen
konnte!

Spektakulär ist auch der Fall des Ehepaars
Fröhlich aus Zürich, das dank Mentalismus

auf die zahnärztliche Behandlung
gänzlich verzichten konnte. Und zwar
entfernte Gerd Fröhlich letzten Dienstag
eigenhändig seiner Frau Walburga zwei
kaputte Zähne, Walburga dem Gerdvier. Das

geschah innerhalb von nur drei Minuten
während einer lebhaften Kontroverse mit
Handgreiflichkeiten über Uri Geller und
Mentalismus.

Die Antwort des Engels

Es ist Sommer. Ich befinde mich gerade auf

einem kleinen Abendspaziergang, da steht

plötzlich ein Engel vor mir.

«Was willst du von mir?», frage ich ihn,

offen gestanden, etwas beunruhigt. Schliesslich

trifft man nicht alle Tage einen waschechten

Engel.

«Furchte dich nicht», antwortet er: «Gott

der Herr hat mich damit beauftragt, dir


	[s.n.]

